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 Antiwilsonianismus, das heißt Ausdruck einer „größtmöglichen isolationisti-
schen Verirrung“, erscheinen, so sollte sich die weltpolitische Dividende dieses 
kühnen innenpolitischen Projekts spätestens zum Ende der 1930er-Jahre hin 
mit ihrer zunehmenden Verschärfung der internationalen Lage zeigen. Toozes 
bilan zierender Ausblick lautet: „Aus dem New Deal entstand ein amerikanischer 
Machtstaat, der in der Lage war, auf globaler Ebene in einem weitaus positive-
ren, interventionistischen Sinne Einfluss zu nehmen, als alles, was es in der Folge 
des Ersten Weltkrieges gegeben hatte“ (S. 641).
Manfred Zeidler, Böttgerstr. 2, 60389 Frankfurt a. M.
David Cesarani, „Endlösung“. Das Schicksal der Juden 1933 
bis 1948, Berlin 2016 (Propyläen-Verlag), 1100 S.
Kurz vor seinem Tod im Oktober 2015 konnte David Cesa-
rani, einer der führenden britischen Holocaustforscher, noch 
die Niederschrift seiner großen Gesamtdarstellung „Final So-
lution“ abschließen, die inzwischen auch in deutscher Über-
setzung vorliegt. 
Auf den ersten 300 Seiten schildert Cesarani die Aus-
gangslage nach dem Ersten Weltkrieg und die Entwicklung 
der NS-Judenpolitik bis zum Novemberpogrom 1938. Der 
Überblick über die einzelnen Etappen ist eine recht konventionelle, aber soli-
de Zusammenfassung des Forschungsstandes. In der Darstellung nehmen die 
Zeugnisse der Opfer – Briefe, Tagebücher und zeitgenössische Berichte – ei-
nen besonderen Stellenwert ein. Denn sie sollen nicht nur die Opferperspekti-
ve illustrieren, sondern auch die jüdischen Reaktionen auf die frühe Phase der 
NS-Judenpolitik verständlich machen. „Tatsächlich haben die Opfer den Histo-
rikern etwas Wichtiges zu sagen: Zum Zeitpunkt des Geschehens schien die Ju-
denpolitik deshalb nicht zusammenhängend und zielgerichtet zu sein, weil sie es 
nicht war. Vielmehr war sie improvisiert, ungeplant und daher unvorhersehbar“ 
(S. 92). Man konnte also immer noch die Hoffnung haben, dass nicht alles so 
schlimm kommen würde. 
Cesarani zeigt in seiner gesamten Darstellung, dass von einer stringenten, von 
Anfang geplanten Kohärenz der NS-Judenpolitik keine Rede sein kann. Vielmehr 
hat erst die Entfesselung des Zweiten Weltkrieges den Raum für eine mörderi-
sche Lösung der „Judenfrage“ eröffnet, die wesentlich von einer Mischung aus 
ideologischem Antisemitismus, situativen Faktoren und regionalen Dynamiken 
geprägt war. Vielfach selbstgeschaffene Problemlagen sollten auf unterer Ebe-
ne in den besetzten Gebieten mit Improvisation und immer radikaleren Maß-
nahmen gelöst werden. Erst das militärische Scheitern des Angriffskrieges auf 
die Sowjetunion hat dann, wie Cesarani konstatiert, „die Bedingungen für eine 
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mörderische Dynamik von beispiellosem Ausmaß und unfassbarer Brutalität“ 
geschaffen (S. 433). 
Die Deutung des Holocaust als einer Folge kumulativer Radikalisierung ist 
allerdings nicht so neu, wie dies der Autor gelegentlich suggeriert. Vielmehr 
wurde der Streit zwischen Intentionalisten und Funktionalisten/Strukturalisten 
in der deutschen Zeitgeschichtsschreibung schon vor Jahrzehnten ausgetragen. 
Cesarani, der auch stark in der Holocaust-Education engagiert war, schreibt 
gegen das weitverbreitete populäre Klischee an, der Holocaust sei die planmä-
ßige und effiziente Umsetzung von Hitlers Judenhass gewesen und (über-)betont 
stattdessen das eher planlose Agieren und den oft auch chaotischen Verlauf, 
der aus widerstreitenden Interessen rivalisierenden Bürokratien resultierte. So 
zutreffend dies ist, so gab es daneben aber auch den geordneten bürokratischen 
Vollzug: Das Zahngold ermordeter Juden wurde von Auschwitz nach Berlin 
transportiert, dann in Goldbarren umgeschmolzen und gegen Devisen in der 
neutralen Schweiz verkauft.
Hervorzuheben ist: Cesarani berücksichtigt die unterschiedliche Entwick-
lung und Ausprägung des Völkermordes an den Juden in Ost- und Westeuropa 
gleichermaßen und integriert sie in ein breit gefächertes Gesamtbild. In kurzen 
Unterkapiteln wird der jeweilige Forschungsstand gut lesbar zusammengefasst, 
wobei sich Cesarani vielfach von anderen Spezialisten beraten ließ. Das Buch 
unterrichtet den Leser nicht nur zuverlässig über den Verlauf des Holocaust, 
sondern auch über eine Vielzahl von Ereignissen und Sonderentwicklungen, 
wie die Aufstände in den Vernichtungslagern Treblinka und Sobibór, die Ret-
tung der dänischen Juden oder die Kollaboration in Osteuropa. Sehr eindring-
lich ist auch die Schilderung des Überlebenskampfes in den Ghettos von Lodz 
und Warschau, die die tiefe soziale Spaltung der jüdischen Gemeinden in Erin-
nerung ruft.
In einem Epilog von 30 Seiten gibt Cesarani einen knappen Ausblick zum 
Schicksal der jüdischen Überlebenden in Ost- und Westeuropa mit ihren sehr un-
terschiedlichen Erfahrungen, die vom Leben in den Displaced-Persons-Lagern, 
von tatkräftiger Hilfe über erneute antisemitische Gewalttaten bis zur Auswan-
derung nach Palästina reichten. 
Als Fazit bleibt festzuhalten: Es handelt sich um eine konzise, gut geschriebe-
ne Gesamtdarstellung, die einem multiperspektivischen Ansatz verpflichtet ist 
und sich bewusst an ein breites Publikum richtet.
Clemens Vollnhals, Hannah-Arendt-Institut für Totalitarismusforschung e. V. an 
der TU Dresden, 01062 Dresden. 
Cesarani, „Endlösung“ 81
